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Hebet die 6eurieilung Binematograpbtfcber
6Üder.

@d)on ba» tedjnifcfie SBerfceit eine» finematogra»
bbifcfien SSilbeS crforbert eine anbete Beurteilung
beê fertigen gilmë alê ettoa eine £fjeaterauffüb=
runfl ober ein ©ctnäßie, «elbft baê b&otonrabbtfdje
Silb ift bom finematograbbifd)en toefentlid) ber=
febieben: benn eê enthält lebiglid) eine einscluc
Sgbafe feft, einen Stetoegungëbruçbteil, roäfjrenb beim
gilm bie beroegung baê £>aubtfäd)lid)e ift.

äBenn man beêoatb batan gebt, über ein gilm=
roert 311 urteilen, io mufi man fchon bei ben 9fu»=

gangêbunften barauf ad) ten, bafi man nidjt ben
gebler madit, ©runbfâëe su bebingen, bie bei einer
anbern barftellenben Äunft alê ma&gebenb gelten
fönnen. @e ift nötig, fid) neue ©eiubtêbunfte 3u
fchaffen, bon roelchen man auê baê rollcnbc Silb-
fritifieren fann.

©in erfter, erheblicher llnteridueb man gemaebt
toerben stoijcfien ben Sßilbern, auf beren Snbalt
fein 3toang ausgeübt toerben faitn, stoifeben ben
Dcatitrbiibcrn unb benjenigen, toefebe nur auf ©f=

feft binsieten, bie geftellt unb gemad)t" finb, bei
toeldien bas SSefentlithe in ber Stftion ber sXJ>iit=

toiifenben beftebt.

93ei ber erften ©rubbe fann eê ïirfj nur um
eine SBürbigung ber teetmifeben ©efebief liebfeit beê
5(ufnabme=Dberateurë unb beê Sabrifateê an fid)
banbcln. 3luë ber Slufnabme gebt einmal berbor,
ob eê ber Dberateur berftatibeu bat, baêjentge auê
bem Dbjcft feftsübannen, bae für ben Beftfiauer
ber finematograbbifd)en SBiebergabe toirflidjen SBert
befibt ; bann roieber, ob 3. 39. bei ber Slufnabme
bon Sanbfcbaften baê Dbjeftib baê toirflid) 23id>
tige unb Sntereffonte erfafst bat ober ob bem Dtoe=

cfrteut nur Sîebcniâditicbeë erreitfibar toar. Sief«
fritifd>e gragc ift namentlid) bei 3nbitftrie= unb
Gieroerbefilmen au ftellen. Senn bier fommt eê
nicbt feiten oor, bafi äugunften eineê bilblicb fd)ö=
neren Seileê einer gabrifation ein teebniteb in*
tereffanterer 311 fürs fommt. ©erabe bei biefen
lebrbaften gilmë ift eê frété nottoenbig, bafj ber
Dberateur ben Stoeef, bem baê 93ilb bienen foll,
bei ber 9titfnabme berüeffiebtigt. Sa», toaë gelehrt
roerben foll, muf; im Silbe ftarf atiëgebrâat fein.
SBenn man 3. 93. barftellt, toie eine Scbiffëtabung
311 Sanb gebrad)t toirb, ift nicbt baê ftolse -Schiff
unb baê branbenbe 9Jieer bic öaubtfacbe, fonbern
bie Slrt unb äBeife beê (Sntlabeë, um einen ein=
fachen SSorgang 31t nennen. SSetm sJcatiirfilm, ber
lebiglid) Schönheiten einer üanbfdiaft ober einer
Seegegenb, frembe Sänber iç. aeigt, roirb man bei
ber Beurteilung barauf achten, ob ioirf tief) feine
Schönheitsfehler borbanben finb, ob ber gilm aud)
allen äftbetifihen Stnforbcrungen 31t genügen ber=

mag, bie an ein Bilb geftellt roerben müffen, ba»
ba3u berufen fein foll, bem 3luge äBoblgefallen
3u bereiten.

Beim finematograbbifdjen Scbaufbtel fommt alê
toidjtigfteë »content bei ber Beurteilung bie fünft;
lcriid)c Surcbfübrung in Betracht, öier roerben
nicbt bie Secbnifer, bier roerben bie barftellenben
'JJlenfdjen unter bie febarfe, fritifcfje Cube genommen
toerben müffen. Senn mit ihrem Äönnen toädrft bie
Sebeutung be» gilmë, mit ihrem fünftlerifcben
Serfagen fällt fein SSert. lieber bie Berfilmung
unb fineinatograbbiicbe Sramatifierung bon
Romanen unb Pöbelten toürbe fieb ein eigeneê Äabitel
fchreiben laffen. öier mü&te natürlich auch bie
literarifebe .ftritif ein SSort mitfbreeben fönnen.

Sd&lieSlid) fällt nod) ber Äriminalfilm unb
baS Iricfbilb, bann baê Steflameunternebmen im
gilm unb ber fosialc «ilbftreifen für bie Äritif
in 93etrad)i. Sabei ift eê eigentlid) felbftberftänb«
lieb, bafj man enttoeber fd)arf ersieberifd) urteilen
ober bann überbaubt nic&t fritifieren foll. Saê
"öilb, baê einen beftimmten 9ht£en bat, toie ettoa
baê finematograbbifebe SColisetfignalement, unter=
ftebt naturgeinäf; nur benjenigen fritifeben ©in=
flüffen, bie für ben betreffenben 3toetf beftimmenb
iinb. Sn stoangêlofer golge toerben roir (gelegen^
fteit nehmen, bie einseinen gilmarten uub i&re
NJ!euitei[ungêmo-mente su betbredjen.
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Orient -Ginema
Haus Du Pont - Tel. 7684 - Bahnhofplatz

Erstkl. Programm vom 25. April bis 1. Mai:

Gabriele d Annunzio's
Heisterwerk

mit
dep grossen Tra^odin

Erstklassiges Meisterwerk in 4 Akten

Marius Papagei
Glänzende Komödie

Die Mormonenfrau
Komisch

Deutsche u. französische Kriegsberichte

Centrai-Theater
Weinbergstrasse - Zürich 1 - Telephon 9054

Vom 25. April bis inkl. 1. Mai 1917

5 Akte Der Dritte unserer Sensations-Serie 5 Akte

Ein Meisterwerk der Kino-Kunst

PANTHER
Das grandioseste Zigeuner-, Artisten-, Abenteurer- und
Zirkus-Drama. Sehen und Staunen!!

Die Schwester der unvergesslichen verstorbenen
3 Akte Dorrit Weixler 3 Akte

Grete Weixler
in

Dalles und Liebe
Tolles, prickelndes und pikantes Lustspiel. Alles lacht Tränen'

Deutsche Kriegsberichte, die Messter-
woche. Kriegsberichte der Entente:
Der französische Kriegsminister General Lysantey an
der Front; Bei der Belgischen Armee; In den Vogesen!

ACHTUNG! Trotz enormer Unkosten bringen
wir dieses Programm ohnePreiserhöhung.

Olympia-Kino
Bahnhofstr. 51 Mercatorium Pelikanstr. 1

NEU Ab 24. April NEU '.

kommt, um vielseitigen Nachfragen und Wünschen

zu entsprechen, ein neues, 5-aktiges Abenteuer der

Tochter der Nacht
betitelt: AUF LEBEN UND TOD
5 Akte 5 Akte

mit dem dänischen Kinostern

EMILIE SANNOM
in der Hauptrolle als Erst-

Aufführung der Schweiz zur
Vorführung.

Einlage nach Zeit und Möglichkeit:

Aus dem Leben eines Waisenmädchens

Ergreifendes Drama in zwei Akten.

Eden- Lichtspiele
Rennwog 13

Vom 25. April bis inkl. 1. Mai:

GETÖTET
Grosses Kriminal - Detektiv- und
Abenteuer -Drama in drei Akten.

Dargestellt von den ersten Pariser Künstlern.

Ferner:

Henny Porten
in dem erstklassigen, vieraktigen Lustspiel

DIE RÄUBERBRAUT
sowie das übrige Programm.

Grand LichtbülineGinema
Badenerstrasse 14

Vom 25. April bis inkl. 1. Mai 1917

NEU! 4 Akte. 4 Akte. NEU!

Erstaufführung des grossen Detektiv-Romans
Das

Licht im Dunkeln
Verfasst von HANS HAYAN.

In der Hauptrolle: ALWIN NEUSS

Als Meisterdetektiv: Tom Shark

3 Akte Grosse Liebestragödie 3 Akte

DER RAUB SEINES
LEBENSWERKES
oder; Paul Baniiei's Schicksal

In den Hauptrollen :

WANDA TREUMANN und VIGGO LARSEN.

Eigene Künstlerkapelle

Ginema Zürcherhof
Bellevueplatz Sonnenquai

Telegramm! ST!
Der Meister ist gestorben,
seine Werke leben ewig fort!

Der wirklich grandioseste und phänomenalste Film,
welcher bis heute gezeigt wurde, ist und bleibt
unbestritten

Sienkiewicz's

QUO VADIS?
Kein Werk hat je eine solch gewaltige Anzahl

von Aufführungen erlebt wie dieses.
Der immer noch sehr grosse Andrang zu den

Vorführungen zwingt uns daher abermals den Film
um eine weitere Woche zu prolongieren und zwar
bis inkl. Dienstag den 1. Mai 1917. Beginn der
Vorstellungen täglich 2'/j, 41/,, 6V2 und 8'/2 Uhr.

Im Interesse der geehrten Besucher empfehlen
wir sehr, die Beginnzeiten genau einzuhalten und
wenn immer möglich, die Nachmittagsvorstellungen
zu benützen.

Mnematographijche Runüjchau.

Ueber öie Seurteilung kinematographischer
Silöer.

Schon das technische Werden eines kinematogra-
phischcn Bildes erfordert eine andere Beurteilung
des fertigen Films als etwa eine Theateraufführung

oder ein Gemälde, selbst das photvgraphische
Bild ist bom kinematographischen wesentlich
verschieden: denn es enthält lediglich eine ein^lnc
Phase fest, einen Bewegungsbruchteil, während beim
Film die Bewegung das Hauptsächliche ist.

Wenn man deshalb daran geht, über ein Filmwerk

zu urteilen, so muß man schon bei den
Ausgangspunkten darauf achten, das; man nicht den
Fehler macht, Grundsätze zu bedingen, die bei einer
andern darstellenden Kunst als maßgebend gelten
können. Es ist nötig, sich neue Gesichtspunkte zu
schaffen, von welchen man aus das rollende Bild
kritisieren kann.

Ein erster, erheblicher linterschied muß gemacht
werden Zwilchen den Bildern, auf deren Inhalt
kein Zwang ausgeübt werden kann, zwischen den
Naturbildern und denjenigen, welche nur auf
Effekt hinzielen, die gestellt und gemacht" sind, bei
welchen das Wesentliche in der Aktion der
Mitwirkenden besteht.

Bei der ersten Gruppe kann es sich nur um
eine Würdigung der technischen Geschicklichkeit des
Aufnahme-Operateurs und des Fabrikates an sich
handeln. Aus der Aufnahme geht einmal hervor,
ob es der Operateur verstanden hat, dasjenige aus
dem Objekt festzubannen, das für den Beschauer
der kinematographischen Wiedergabe wirklichen Wert
besitzt: dann wieder, ob z. B, bei der Aufnahme
von Landschaften das Objektiv das wirklich Wichtige

und Interessante erfaßt hat oder ob dem Lpe-
rateur nur Nebensächliches erreichbar war. Tie'e
kritische Frage ist namentlich bei Industrie- und
GeWerbefilmen zu stellen. Denn hier kommt es
nicht selten vor, daß zugunsten eines bildlich
schöneren Teiles einer Fabrikation ein technisch
interessanterer zu kurz kommt. Gerade bei diesen
lehrhaften Films ist es stets notwendig, daß der
Operateur den Zweck, dem das Bild dienen soll,
bei der Aufnahme berücksichtigt. Das. was gelehrt
werden soll, muß im Bilde stark ausgeprägt sein.
Wenn man z. B. darstellt, wie eine Schiffsladung
zu Land gebracht wird, ist nicht das stolze Schiff
»nd das brandende Meer dic Hauptsache, sondern
die Art und Weise des Entlades, um einen
einfachen Vorgang zu nennen. Beim Naturfilm, der
lediglich Schönheiten einer Landschaft oder einer
Seegegend, fremde Länder .>c. zeigt, wird man bei
der Beurteilung darauf achten, ob wirklich keine
Schönheitsfehler vorhanden sind, ob der Film auch
allen ästhetischen Anforderungen zn genügen ver¬

mag, die an ein Bild gestellt werden müssen, das
dazu berufen sein soll, dem Auge Wohlgefallen
zu bereiten.

Beim kinematographischen Schauspiel kommt als
wichtigstes Moment bei der Beurteilung die
künstlerische Durchführung in Betracht. Hier werden
nicht die Techniker, hier werden die darstellenden
Menschen unter die scharfe, kritische Lupe genommen
werden müssen. Denn mit ihrem Können wächst die
Bedeutung des Films, mit ihrem künstlerischen
Versagen fällt sein Wert. Ueber die Verfilmung
und kineinatographische Dramatisierung von
Romanen und Novellen würde sich ein eigenes Kapitel
schreiben lassen. Hier müßte natürlich auch die
literarische Kritik ein Wort mitsprechen können.

Schließlich fällt noch der Kriminalfilm und
bac- Trickbild, dann das Reklameunternehmen im
Film und der soziale Bildstreifen für die Kritik
in Betracht. Dabei ist es eigentlich selbstverständlich,

daß man entweder scharf erzieherisch urteilen
oder dann überhaupt nicht kritisieren soll. Das
Bild, das einen bestimmten Nutzen hat, wie etwa
das kineinatographische Polizeisianalement. untersteht

naturgemäß nur denjenigen kritischen
Einflüssen, die für den betreffenden Zweck bestimmend
sind. In zwangsloser Folge werden wir Gelegen
beit nehmen, die einzelnen Filmartcn und ihre
Beurteilungsmoinente zu besprechen.

° s m 15? ?SZ ^M. ' °

Vrivnî vinoms
i-Iaus Ou ?or>t - 1'si.76S4 - iZàiiotvist?

k^rstkl. Programm vom 25. äpril bis I. iVigj i

dl eis ter-WSà
mit

Lrstlìlassixes Meisterwerk in 4 ^.l^teri

àrius pgpgZei
Qlanzenäs Komöäie

Oie /Viormonenirsu
Komisck

Deütscke u. kran^ösiscke KrieZsbenckte

Ventrsl-Ilivsîor
^/lZinblZi'gsti'SLSlZ - ZLünick 1 - leieptiori glZZH

Vom 25. äpril bis inkl. l. ài 1917

5 äkte ver Dritte unserer Sensations-Lerie 5 äkte

Lin lVieisternerk cier Kino- Kunst

Das granäioseste Zigeuner-, Artisten-, Abenteurer- unä
Ärkus-Drama. Leben unä Staunen!!

Die Sckwester äer unvergesslicken verstorbenen
3 äkte Dornt V^eixler 3 äkte

Orete >Veix!er

Dalles unä l^iebe
loiles, prickelndes unâ pikantes Lustspiel. ^tles Izcnt rrünen'

Deütscke KneZsberickte, ciie lVIesster-
Nocke. KneAskerickte cier Entente:
Oer kranzösiscke Kriegsminister Qeneral I^vsantev an
äer krönt; Lei äer IZelgiscrien ärmee; In äen Vogesen!

äLlillMO Irotz enormer Unkosten dringen
vir äieses Programm oknepreiserkükung.

Mzfmpis-llino
SÄkrikotstr'. 5l tVlercatoàrii k^elilcaristr. 1

NrlU äb 24. äpril I^ILU

kommt, um vielseitigen iXackfragen unä >Vllnscken

zu entsprechen, ein neues, 5-aktiges Abenteuer äer

tockter 6er I^^ckt
detitelt: i^ö^ UiXD I0D
5 äkte ö äkte

mit äem äänisckeri Kinostem

LlVllUI? 8^I>I()tVl
in äer llsuptrolle als Lrst-

äultukrung äer Sckweiz zur
Vorführung.

Einlage nack ^c!t unä tVlöglickkeit :

^us ciem Leden eines ^Vaisenmäcickens

Lrgreikenäes Drama in zwei äkten.

L ll v n ».icktspiele

Vom 25. äpril bis inkl. l. I^ai i

Orosses Kriminal - Detektiv- unä
äbenteuer- Drama in ärei äkten.

Dargestellt von äen ersten pariser Künstlern.

Werner:

in äem erstklassigen, vieraktigen Lustspiel

sowie äss übrige Programm.

vinems
Lscisnerstrssss 14

Vom 25. äpril bis inkl. l. Ns! 1917

iXLU! 4 äkte. 4 âte. I^LU!

LrstaukkükrunZ nesxwssen Detektiv-l^c>m3N8

Dss

^ietit im Dunkeln
Verkssst von Näl>!8 tt^V^.

In äer llauptrolle : äl.VVM i>Il2vZS

äis àisteàtektiv: ?om Skark

3 äkte Orosse l.iebestragöäie 3 äkte

oäer: Paul Lgnnei's LcKicliSgl
In äen llauptrollen :

^VälWä IPIZUrViäiXbl unä VI0OO I.äpSI?I>1.

Aigens Mnstlerkapells

einem Zürvkerkok
LsIIsvuspiiZtz: Sormenquai

^ele^ramm!
Der Deister ist gestorben,
seine >Verke leben ewig fort!

Der wirklick grsnäioseste unä pkânomenslsìe l^ilm,
welcker bis keute gezeigt wuräe, ist unä bleibt un-
destritten

Kein Verk kst je eine solck gewaltige à?skl
von äuktukrungen erlebt wie äieses.

Der immer nock sekr grosse änärsng Tu äen
Vorlükrungen zwingt uns äsker «dermiils äen film
um eine weitere ^Vocke zu prolongieren unä zwsr
bis inkl. Dienstag äen I. jVlsi 19l7. IZeginn äer Vor-
Stellungen täglicb 2'/,. 4",. 6>/2 unä iZ'/- Ukr.

lm Interesse äer geekiten IZesucker empfeklen
wir sekr, äie öegirmzeiten genau einzukalten unä
wenn immer möglick, äie I^ackmittagsvorstellungen
zu benützen.
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